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Amseln (Turdus merula) mit überwiegend oder 
gänzlich weißem Gefieder, bedingt durch Leuzis
mus oder Albinismus (Details s. Zedler (2015)), 
kommen laut Literatur im Siedlungsraum häufi
ger vor als anderswo (GlutZ von BlotZheim &  
Bauer 1988). Auch für Berlin, das seit langem 
feldornithologisch sehr gut untersucht ist, lie
gen Meldungen vor. So werden in den jähr
lichen Beobachtungs oder Brutvogelberichten 
der Berliner Ornithologischen Arbeitsgemein
schaft (BOA) für 2002 mehrere „teil bis fast 
albinotische“ Männchen und „teilalbinotische 
Ind. mit größeren Weißpartien“, für 2008 ein 
Männchen „teilleuzistisch mit zahlreichen 
wei ßen Gefiederpartien“ und für 2009 ein Indi
viduum „fast komplett albinotisch“ erwähnt 
(die durchaus häufigen jährlichen Meldungen 
von Amseln mit einigen weißen Federn oder 
„ge ringem Weißanteil“ sind hier nicht berück
sichtigt). Am Schlachtensee im Bezirk Steg
litzZehlendorf hielt sich 2010 ein nahezu kom
plett leuzistisches Amselmännchen auf (s. Foto 
in BOA (2011, S. 108). Sichtungen dort auch 
in den Jahren 2011–2013 (K.  Witt) legen nahe, 
dass es sich dabei immer um dasselbe Indivi
duum gehandelt hat, was aber letztlich nicht 
ge sichert ist. Der Nachweis eines fast gänzlich 
weißen Individuums, das individuell über meh
rere Jahre verfolgt werden konnte, erscheint 
deshalb mitteilenswert und soll im Folgenden 
kurz beschrieben werden.

Einer der beiden Autoren (St. Kupko) beob
achtete erstmals im Sommer 2015 ein fast kom
plett leuzistisches Amselmännchen im Stadt

park Steglitz. Dieser Vogel, der anhand einiger 
kleinerer schwarzer Gefiederpartien an Rücken, 
Bauch und Flügel (s. Fotos) eindeutig individu
ell gekennzeichnet war, hielt sich auch in den 
folgenden Jahren im selben Bereich des Stadt
parks auf und verteidigte hier ein Revier. Dieses 
beinhaltete überwiegend Rasenflächen, einige 
dichte Gebüschzonen sowie im Randbereich 
Wohnhäuser und wird teilweise von einer Stra
ße begrenzt. Das Männchen war hinsichtlich 
des Gesangsverhalten und aggressiver Inter
aktionen nicht von anderen in diesem Teil des 
Parks siedelnden Amseln zu unterschieden und 
wurde auch von diesen völlig normal behandelt, 
d. h. weder gemieden noch besonders häufig at
tackiert. In der Brutzeit 2017 konnte das Männ
chen zusammen mit Jungvögeln beobachtet 
werden (St. Kupko), was eine Brut sehr wahr
scheinlich macht. Für 2018 berichteten Anwoh
ner ebenfalls von einer erfolgreichen Brut. Die 
bisher letzte Sichtung erfolgte im Februar 2019. 
Damit ist eine Überlebensdauer dieses Indivi
duums von mindestens ca. 3 ½ Jahren belegt, 
was bereits etwa der für Amseln ermittelten 
durchschnittlichen Lebenserwartung in Städten 
entspricht und deutlich über der Lebensdauer 
für ganz Deutschland liegt (GlutZ von BlotZ-
heim &  Bauer 1988).

Weiße Amseln gelten häufig wegen ihrer 
– zu mindest nach menschlicher Einschätzung – 
Auffälligkeit als besonders prädationsgefähr
det. In Berlin sind Katzen als potenzielle Am
selprädatoren bekannt, sowie Habicht, Sperber, 
Waldkauz (Wendland 1980), der allerdings den 
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Zusammenfassung
Es wird der Fall einer nahezu komplett weißen und über mehrere Jahre beobachteten Amsel 
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innerstädtischen Bereich kaum noch besie
delt, und sehr selten Turmfalke (KüBler et al 
2005). Rupfungsanalysen belegen, dass in Ber
lin die Amsel mit zu den am häufigsten vom 
Habicht prädierten Arten zählt (Altenkamp 
pers. Mitt.). Der hier berichtete Fall eines meh
rere Jahre überlebenden und nahezu komplett 
leuzistischen Individuums sowie wahrschein
lich die Beobachtungsserie eines Individuums 
am Schlachtensee (s. oben) belegen aber, dass 
auch weiße Amseln eine hohe Lebenserwartung 
haben können.
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Leuzistisches Amselmännchen im Stadtpark Steglitz am 
26. 4. 2017 (li.) und 21. 1. 2019 (re.) – Leucistic male Black-
bird in the Steglitz city park, 26. 4. 2017 (left) und 21. 1. 2019 
(right) Fotos: St. KupKo
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